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HAISTERKIRCH MICHELWINNADEN REUTE-GAISBEURENMITTELURBACH

SVH: Wieder Training
für den Nachwuchs
Beim SV Haisterkirch wurde 
inzwischen der Trainingsbe-
trieb für den jüngsten Fuß-
ballnachwuchs in den Pfingst-
ferien wieder aufgenommen. 
Ausführliche Informationen 
dazu lesen Sie auf� Seite 9

Starkregen: Hochwasser
im Burgweiher
Nochmal glimpflich ist für 
Michelwinnaden der Starkre-
gen am vorletzten Wochen-
ende verlaufen. Der Burgwei-
her überschritt allerdings am 
Dienstag darauf die Hoch-
wassermarke. � Seite 10

Jungmusikant erfolgreich  
bei „Jugend musiziert“
Nach seiner Auszeichnung 
beim Landeswettbewerb „Ju-
gend musiziert“ hat sich Jona-
than Maucher vom Musikver-
ein Reute-Gaisbeuren nun auf 
Bundesebene den dritten Preis 
erspielt.� Seite 8

FV Molpertshaus dankt 
den Unterstützern
Der Fußballverein Molperts-
haus dankt allen Unterstützern 
der Spendenaktion aufgrund 
des ausgefallenen Pfingsttur-
niers. Pro verkauftem Abhol-
Mittagessen erhielt der Verein 
5 €� Seite 9

Projekt Quartiersimpulse: 
Bürgergespräch Senioren
Zum digitalen Bürgerge-
spräch, das am kommenden 
Donnerstag, 24. Juni, stattfin-
det, können sich die Senioren 
aus Reute-Gaisbeuren noch 
bis zum morgigen Freitag an-
melden.� Seite 8

Forscher gewinnen uralte Zeugnisse der Stadtgeschichte
„Es ist toll, wie freundlich wir von den Waldseern empfangen werden, wie groß 
das Interesse an unserem Projekt ist und wie hilfsbereit alle sind. So macht Arbeit 
Spaß“, sagt Kim Krahn vom Projektteam der Forschungsbohrungen am Stadtsee. 
Viele Interessierte haben das Floß der Forscher in den zurückliegenden Tagen auf 
dem Stadtsee gesehen. Zehn Wissenschaftler entnahmen dort so genannte Sedi-
mentproben (Schlammproben). An der tiefsten Stelle, etwa 11,5 Meter unterhalb 
der Wasseroberfläche, begannen die Bohrungen und reichten bis in eine Tiefe von 
weiteren acht Metern. Die Proben wurden jeweils in zwei Meter langen Bohr-
kernen (durchsichtige Rohre) entnommen – Tag für Tag etwas tiefer. Die ältesten 
entnommenen Proben stammen aus dem ersten Jahrtausend vor Christus.

„Für uns ist der See ein wahres Geschichtsbuch. Er ist wie ein Archiv, für das es 
jedes Jahr ein Blatt gibt. Es ist uns kein Gewässer bekannt, das so gut erhaltene 
Segmentschichten aufweist wie der Stadtsee von Bad Waldsee“, schwärmt der 
erfahrene und mittlerweile pensionierte Professor Dr. Josef Merkt, der das For-
scherteam unterstützt. Er war bereits im Jahr 1993 bei den ersten Untersuchun-
gen im Stadtsee dabei.

Das Stadtsee-Forschungsprojekt verfolgt mehrere Ziele. Die Proben sollen bei-
spielsweise zeigen, ob am Ufer des Sees etwa geschmiedet und gefärbt wurde, 
welche Pflanzen angebaut wurden und welche Tiere gehalten wurden. Ein wei-
teres Ziel ist die Erforschung von mittelalterlichem und frühneuzeitlichem Wirt-
schaftsleben in Oberschwaben. Zudem sollen die Forschungen Ergebnisse brin-
gen, die weltweit genutzt werden können. Besonders soll dabei die Frage geklärt 
werden, inwiefern der Mensch in früheren Zeiten seine Umwelt prägte. Ende des 
Jahres soll es eine Informationsveranstaltung mit den ersten Ergebnissen geben, 
direkt in Bad Waldsee.� (bg)

Das Forscherteam am Stadtsee (von links): Michael Scheu 
(Technischer Assistent, Landesamt für Denkmalpflege, Labor 
für Archäobotanik), Gegeensuvd Tserendorj (Labor-Assisten-
tin, Landesamt für Denkmalpflege, Labor für Archäobotanik), 
Mario Schöttl (Technischer Assistent, Landesamt für Denk-
malpflege, Feuchtbodenarchäologie), PD Dr. Elena Marinova-
Wolff (Landesamt für Denkmalpflege, Leiterin des Labors für 
Archäobotanik), Florian Gigl (Doktorand, Goethe-Universität 
Frankfurt am Main, Abteilung für Evolutionsökologie und 

Umwelttoxikologie), Dr. Kim J. Krahn (Post-Doktorandin, TU 
Braunschweig, Institut für Geosysteme und Bioindikation), 
Prof.  Dr.  Manfred Rösch (Außerplanmäßiger Professor, Uni-
versität Heidelberg, Institut für Ur- und Frühgeschichte und 
Vorderasiatische Archäologie), Dr.  Josef Merkt (pensionierter 
Paläolimnologe), Kristin Haas (Doktorandin, TU Darmstadt, 
Institut für Angewandte Geowissenschaften), Dr.  Sara Saeidi 
Ghavi Andam (Labor-Assistentin, Landesamt für Denkmalpfle-
ge, Labor für Archäobotanik). � Foto: Brigitte Göppel

Von einem Floß aus entnehmen 
Forscher die Bohrkerne aus dem  
Grund des Stadtsees. � Foto: ft


